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Lohnnebenkostensenkung in Österreich:
Notwendigkeit für Wirtschaftswachstum

und Soziale Gerechtigkeit
In der aktuellen Debatte über die Wirtschafts- und

Arbeitsmarktgestaltung in Österreich steht ein Thema
besonders im Fokus: die Senkung der Lohnnebenkosten.

Als essenzieller Faktor für die Attraktivierung des
Wirtschaftsstandortes und zur Stärkung der Kaufkraft der

Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer, entfachen die
Vorschläge und Meinungen zu diesem Thema lebhafte

Diskussionen zwischen Politik, Wirtschaftsvertretern und
der Gewerkschaft.
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Unter Bundesminister Martin Kocher wurden in Österreich
Schritte zur Reduzierung der steuerlichen Belastung
unternommen, insbesondere für kleinere und mittlere
Einkommen. Die ökosoziale Steuerreform, gepaart mit der



Abschaffung der kalten Progression, hat die Abgabenlast
gesenkt. Zusätzlich wurden die Beiträge zu diversen Sozialfonds
und Versicherungen reduziert, was ein jährliches
Entlastungsvolumen von rund 800 Millionen Euro darstellt. Lesen
Sie hier den Blog des Bundesministers.

Die Debatte um Lohnnebenkosten

Während Minister Kocher einen pragmatischen Ansatz mit einem
„Mehr-Netto-Automatismus" vorschlägt, indem die
Lohnnebenkosten in Etappen gesenkt werden sollen, zeigt sich
der ÖGB-Präsident Wolfgang Katzian entschieden gegen eine
Senkung. Katzian betont, dass diese Kosten wesentliche
Lohnbestandteile darstellen, die von der Gewerkschaft erkämpft
wurden.

Gewerkschaft visiert neues Ziel an

Der ÖGB-Präsident setzt sich stattdessen energisch für die
Anhebung der Einstiegsgehälter auf mindestens 2.000 Euro ein,
insbesondere in Branchen wie dem Friseurhandwerk, der
Bäckerei, Fleischerei, Konditorei und der Lederindustrie, wo
diese Gehaltsschwelle vielfach noch nicht erreicht wird.

ÖGB-Chef empfindet Diskussion um Lohnnebenkosten als
frustrierend In einem Gespräch mit der "Kronen Zeitung"
brachte er seinen Wunsch zum Ausdruck, im laufenden Jahr
Verhandlungen mit der Wirtschaftskammer über einen
umfassenden Kollektivvertrag aufzunehmen, der ein solches
Mindesteinkommen sichern soll. Eine sofortige Reaktion der
Wirtschaftskammer auf diese Anregung stand zunächst noch
aus.

Ein solcher allgemeiner Kollektivvertrag würde sämtliche
Unternehmen umfassen, die unter die Vertragskompetenz der
WKÖ fallen, und somit Millionen von Arbeitnehmern betreffen.
Die Gewerkschaft visiert dabei ein weiteres Ziel an – ein
Bruttoeinkommen von 2.300 Euro. Der Präsident der
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Wirtschaftskammer Österreich, Harald Mahrer, äußerte in der
"Presse" seine Bedenken hinsichtlich der wirtschaftlichen
Herausforderungen im Jahr 2024 und unterstrich die
Dringlichkeit eines Entlastungspakets für den Standort,
einschließlich einer deutlichen Reduzierung der
Lohnnebenkosten und Anreizen für Investitionen.

Wirtschaftliche Perspektive

Auch Karlheinz Kopf, Generalsekretär der Wirtschaftskammer
Österreich, und Vertreter der Industrie äußern sich kritisch zur
aktuellen Lage. Sie betonen, dass hohe Lohnnebenkosten die
Wettbewerbsfähigkeit Österreichs beeinträchtigen und die
Schaffung von Arbeitsplätzen hemmen. Eine Senkung wird als
notwendig erachtet, um den Industriestandort Österreich zu
stärken und in wirtschaftlich schwierigen Zeiten Arbeitsplätze zu
sichern.

Sozialstaatliche Betrachtung und
Zukunftspläne

Die Diskussion zeigt auf, dass eine Balance zwischen der
Notwendigkeit, den Sozialstaat zu finanzieren, und der
Entlastung der Arbeitgeberinnen und Arbeitgeber von hoher
Bedeutung ist. Die Vorschläge reichen von der Reduktion der
Lohnnebenkosten bis hin zur Erhöhung der Körperschaftssteuer,
um die Einnahmen des Staates zu sichern.

Lohnnebenkosten in Österreich

Die Senkung der Lohnnebenkosten in Österreich ist ein
komplexes Thema, das sowohl wirtschaftliche als auch soziale
Dimensionen umfasst. Die aktuellen Diskussionen und
Maßnahmen zeigen die Bemühungen, ein Gleichgewicht zu
finden, das sowohl die Wirtschaft stärkt als auch den sozialen
Frieden wahrt. Es bleibt abzuwarten, welche Lösungen sich
durchsetzen werden, aber eines ist sicher: Die Entscheidungen



werden weitreichende Auswirkungen auf die Zukunft des
österreichischen Arbeitsmarktes und der Wirtschaft haben.
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